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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 6. Auguſt. 


8. 1 and 

Berlin den 2. Auguſt. Des Königs Majeftät 
haben den Land- und Stadtgerichts-Direktor, Ju⸗ 
ſtizrath Kalau zu Strasburg, zum Kreis- Juſtiz⸗ 
Rath für den Strasburger Kreis in Weſtpreußen zu 
ernennen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz if von Neu⸗Strelltz 
bier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Juſtiz⸗Miniſter, von Kamp, iſt von Karlsbad 
hier angekommen. a 


—— 


1 n Da 8:8 


Frankreich. a 
Paris den 26. Juli. Die Gazette de France 
berichtet aus Navarra: „Briefe vom 17., die wir 
aus der Umgegend von Pampelona erhalten haben, 
melden uns, daß die Truppen des Don Catlos ſich 
mehrmals dieſer Stadt genähert hätten, daß aber 
Modil ruhig hinter feinen Verſchanzungen geblieben 
ſei. Man ſchreibt. dieſe Unbeweglichkeit der Beſorg— 
niß zu, daß die Soldaten der Regentin zum Feinde 
übergehen möchten. Von den Dekreten des Don 
Carlos find dem General Rodil, fo wie den Kom— 
mandanten in den feſten Platzen, Abſchriften mit 
dem Befehle zugefertigt worden, ihrem rechtmäßis 

gen Souverain den Eid der Treue zu leiſten.“ 
Fa Bezug auf die am 17. und 18. d. Mts. in 
Madrid ſtattgebabten blutigen Auftritte ſagt heute 
das J. du Comm.: „Ein Kourier, der am 18. d. 


Abends aus Madrid abgereiſt iſt, hat außgefagt, 
daß in dem Augenblick, wo er ſich in den Wagen 
geſetzt, eine ziemlich große Anzahl von Todten fort⸗ 
geſchafft worden ſei, und daß die Linientruppen 
und die Stadt⸗Miliz ſich gegenſeitig bekämpft häfs 
ten. Einen umſtändlichen Bericht über dieſe Ereig⸗ 
niſſe haben wir ſtündlich zu erwarten; ſchon jetzt 
aber darf man der Spaniſchen Regierung prophe⸗ 
zeihen, daß nicht in Navarra allein ihr Gefahr dro⸗ 
he, daß ibr vielmehr eine Kriſe erſt dann bevorſteht, 
wenn in Madrid die Rückkehr des Don Carlos of- 
fenkundig werden wird; denn bei der Abreiſe jenes 
Kouriers machte man, wie es ſcheint, dort noch ein 
großes Geheimniß aus dieſer Nachricht, die ohne 
Zweifel eine neue Gährung der Gemüther veranlaſ⸗ 
ſen wird.“ ! 

Heute endlich berichten die hieſigen miniſteriellen 
Blatter, daß die Straßburger National-Garde durch 
eine om 10. d. aus dem Schloſſe Eu erlaſſene Ko: 
nigl. Verordnung aufgeldſt worden ſei. Das Jour- 
nal des Deébats fügt zugleich hinzu, daß für dieſe 
Maaßregel keine Gründe weiter angegeben wuͤrden, 
und daß es in der Verordnung blos heiße, fie erfols 
ge auf den Bericht des Miniſters des Janern. 

Der Temps erzählt folgende Anekdote, für deren 
Wahrheit er ſich verbürgt: Der Marſchall Soult 
war im Begriff, in den Wagen zu ſteigen, um Pa⸗ 
ris zu verlaſſen, ols ihm ein Brief mit der Adreſſe: 
„An den Herrn Marſchall, eigenhändig“ uͤberge⸗ 
ben ward, der eigentlich für feinen Nachfolger bee 
ſtimmt war. Er oͤffnet ibn, durchläuft den Inhalt 
deſſelben ziemlich gedankenlos und ſtoͤßt bald auf 
folgende Phraſe: „Ich darf mir nicht den Vorwurf 
machen, daß ich mich jemals Ihrem Vorgänger zu 
einer Anſtellung empfohlen hätte,” Der Marſchall 
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lächelte und ließ ſich aus feinem Reiſewagen ein 
Convolut Papiere bringen, aus denen er einen of— 
fenen Brief von derſelben Hand und mit derſelben 
Uäterſchrift, nur daß er zwei Tage älter als jener 


war, herausnahm. In dieſem Briefe bat der 


Schreiber den Marſchall Soult um eine perſduliche 
Gunſtbezeigung. — Was that nun der Marſchall? 
Er ließ beide Briefe in ein Couvert ſchlagen und 
das Ganze an den Marſchall Gérard adreſſiren. 

Der Pairshof hat geſtern abermals die Freilaſ⸗ 
fung von 50 in die Aprilunruhen verwickelt geweſe— 
nen Individuen anbefohlen. 

Der hieſige Gartenbau- Verein begeht am 10. k. 
M. fein zweites Jahresfeſt. An den fünf vorherge— 
henden Tagen wird derſelbe in der Orangerie des 
Louvre eine Ausſtellung ſeltener Pflanzen, Blumen 
und Fruͤchte veranſtalten. 

In Marſeille fand am 15. d. M. ein Duell zwi⸗ 
ſchen dem Herausgeber des Peuple souverain, Hrn, 
Barthelemy, und dem Mit-Redakteur des minijtes 
riellen Garde-National, Hra. David, ſtatt. Letzte⸗ 
rer erhielt dabei einen Schuß in den Uatetleib, der 
in der Nacht vom 16. auf den 17. den Tod herbei: 
führte. Das gedachte Blatt verliert in Herrn Das 
vid einen ſeiner beſten Mitarbeiter. 

Nach dem Constitutionel wäre an eine Franzoͤſi— 
ſche Juterventton in Spanien ſo lange nicht zu den: 
ken, als Don Carlos mit feinen Parteigängern noch 
in den Pyrenäen herumſtreift; nur wean es ihm ges 
länge, Rodil aus Navarra zu vertreiben, was kaum 
denkbar, koͤnnte die hochwichtige Interventious⸗ 
Frage zur Sprache kommen, bei welcher die Euros 
paͤſſchen Intereſſen betheiligt wären, . 

Die aus Spanien vertriebenen Jeſuiten find feit 
dem 18. d. mit dem Poſtwagen von Bayonne zu 
Bordeaux angekommen. Aus Vorſicht wird man 
fie nach einem andern Departement ſchicken. 

a S pg n inen. 

Folgendes iſt der Auszug eines in Franzoͤſi— 
ſchen Blättern enthaltenen Schreibens aus Ma— 
drid vom 19. Juli: „Reiſende, welche geſtern von 
Burgos kamen, ſagen aus, daß ein blutiges Tref— 
fen zwiſchen den Juſurgenten von Caſtilien und den 
Truppen der Königin auf der Straße von Burgos 
nach Madrid ſtattgefunden habe, Ste zählten 144 
Todte von der partei der Jaſurgenten und nur einige 
von den Truppen der Königin. Mau verficbert, 
daß Merino, der wieder erſchienen iſt, an der 
Spitze der Inſurgenten ſtand; doch ſtimmt feine 
Gegenwart bei dieſem Gefecht nicht mit den letzten 
Nachrichten über ihn, er müßte denn das Vermögen 
der Ubiquitaͤt beſitzen. Nach den letzten Nachrich— 
ten aus Soria ſollen Merino, Cuevillas und 
Baſilio an der Spitze von 1009 Mann in Agreda 
eingezogen ſeyn, indem die Stadt keinen andern 
Schutz hatte, als ihre Stadt-Miliz. Man weiß 
jedoch, daß der Oberſt Albrien (el Manco, der 
Eiahändige) den Inſurgenten mit einer hinreichend 


ſtarken Macht, um fie anzugreifen, auf dem Fuße 
folgt. Es ſollen ſtarke Deſertionen zu Gunſten des 
Don Carlos ſtattgefunden haben, aber nach den bei 
uns eingegangenen Nachrichten beläuft ſich die ganze 
Zahl derſelben nur auf dreißig Reiter, welche zu 
dem abgeſandten Corps gehoren. Nachdem Don 
Carlos durch Burunda paſſirt war, kamen ſeine 
Truppen und die der Königin bei Salinas de Oro 
einander zu Geſicht, und es iſt ſtündlich ein Treffen 
zu erwarten. Die fanatiſchen Landleute erheben 
ſich in Maſſe, um ſich dem Praͤtendenten anzu⸗ 
ſchließen, und Alles, was ſie bedürfen, ſind Flin⸗ 
ten. Der Biſchof von Pampelona iſt auf Befehl 
des General Carrera verhaftet und ſogleich in das 
Hauptquartier des General Redib abgeführt worden.“ 

Der Morning Herald enthaͤlt ein Privat-Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 12. d. M., worin es unter 
Anderem heißt: „Es iſt ein hoͤchſt merkwürdiger 
Umſtand, daß Zumalacarreguy, jetzt Anfuͤhrer der 
Juſurgenten, bisher immer ein erklärter Liberaler 
war, Rodil dagegen, welcher jetzt die Truppen der 
Königin kommaadirt, ein entſchiedener Royaliſt, ein 
hartnäckiger Ferdinandiſt, und vor einem Jahre 
bereit, einen Jeden, der von einer Conſtitution 
ſprach, zu erſchießen. Die Hälfte der conftitutios 
nellen Anführer beſteht aus Anhängern des verſtor— 
benen Koͤnigs, und wenn Don Carlos ſich nur früher 
in Spanien gezeigt hätte, fo würden fie dirjenigen 
zur Hinrichtung führen, die fie jetzt in den Kampf 
führen, und diejenigen anfübren, welwe fie jeßt 
bekaͤmpfen. Es geht hier ein Gerücht, daß zwiſchen 
Spanien und Portugal ein Schutz- und Trutz⸗ 
Buͤndniß abgeſchloſſen werden ſoll.“ 

Großbritannien. 

London den 25. Juli. Graf Grey ſcheint ſeinen 
Wohnſitz in Howick nehmen zu wollen; wenigſtens 
wurde in den letzten Tagen alles Mobiliar aus dem 
bisher von Seiner Herrlichkeit bewohnten Haufe in 
Berkeley-Square nach jenem Ort hia geſchafft. 

Die Angriffe der Times gegen das Miniſterium, 
beſonders aber gegen den Lord-Kanzler, werden im— 
mer heftiger und erbitterter; namentlich ſind es die 
Irlaͤndiſche Zwangs- und die Armen-Bill, die ihr 
Stoff zu dieſen Diatiiben geben. So ſtimmt fie 
unter Anderem dem Tadel vollkommen bei, den die 
Konſervatſoen im Oberhauſe über Lord Brougham 
wegen ſeines inconſequenten Benehmens mit Hin— 
ſicht auf die drei bekaunten Klauſeln der erſteren 
Bill ergehen ließen. Am 4. d., ſagt ſie, habe der 
Lord⸗Kanzler dieſe Klauſeln, welche die Unterdrückung 
aufrübreriſcher Verſammlungen in Irland bezwecken, 
noch aufs eifrigſte vertheidigt, und am letzten Don 
nerſtage habe er ſie ganz verächtlich bebandelt und 
geſagt, er wäre fie immer ſchon gern los geweſen, 
wenn es nur angegangen waͤre. „Eine ſo hand— 
greiflliche Jnkonſeguenz“, führt das genannte Blatt 
fort, „ein fo wider natürlicher Leichtſinn in politis 
ſchen Grundſaͤtzen, eine fo merkwuͤrdige Hintanſez⸗ 
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zung aller offentlichen Schicklichkeit iſt noch nie von 
einem Mann an den Tag gelegt worden, wenn er 
wußte, daß die Blicke feiner Zeitgenoſſen auf ihn ges 
richtet ſeien, und daß feine Handlungen auf die Sitt⸗ 
lichkeit der Geſellſchaft einwirken mußten. Die Orei⸗ 
ſtigkeit, womit Lord Brougham ganz unhaltbare 
Behauptungen ausſpricht, ergötzt feine Feinde und 
macht, daß diejenigen ſeiner Freunde, die noch an 
ihm hangen, über ihn errdthen.“ 

Die Times fangen jetzt auch an, ſich über die Spa⸗ 
niſche Interventions-Frage in etwas entſchiedenerm 
Tone auszuſprechen; in einem ihrer letzten Blätter 
beißt es in dieſer Hinſicht: „Da jeder Zweifel dar⸗ 
über, ob Don Carlos wirklich in Spanien ange: 
kommen, nunmehr ſo ziemlich zum Schweigen ge— 
bracht iſt, fo fragt man ſich, was nun folgen fol, 
Zunächit wenigſtens fürchten wir nichts Gutes. Ohne 
ius Einzelne darüber einzugehen, was dieſer oder 
jener Traktat vorſchreiben oder rechtfertigen mag, 
wollen wir nur bemerklich machen, daß, je nach 
dem Wachsthum oder dem Verfall der konſtitutio⸗ 
nellen Sache auf der ganzen Halbenſel, in Spanien 
ſowohl als in Portugal, der Einfluß Großbritan⸗ 
niens auf beide Länder zunehmen oder ſchwinden 
wird, und daß ſich in demſelben Verhältniß ſeine 
Handels- und Freundſchafts⸗Beziehungen zu beiden 
mehr oder minder vortheilhaft geſtalten werden. 
Wenn nun Großbritannien das Recht hatte, Don 
Carlos aus Portugal zu vertreiben, weil feine Ges 
genwart daſeldſt, obgleich von aller phyſiſchen Macht 
entblößt, für die Sichecheit Spanieas und Portu— 
gals gefährlich war, ſo kann es auch nicht ſtrafbar 
ſeyn, ſich feiner offenen Bekriegung der konſtitutio⸗ 
nellen Regierung in Spanien in den Weg zu ſtellen, 


da es fo klar wie der Tag iſt, daß fein Sieg über 


dieſe Regierung und ſeine Befeſtigung auf Spaniens 
Thron auch den konſtitutionellen Thron von Portu⸗ 
gal unendlich gefihrden und zuletzt vielleicht die Vers 
nichtung deſſelben herbeiführen würde, Wenn wir 
alſo wirklichen Krieg, ein Uebel, das wir zu aller⸗ 
erſt depreciren würden, ausnebmen, jo konnen wir 
wohl im Uebrigen ſagen, daß die Politik, die wir 
unter den jetz gen Umftänden in Bezug auf die Py⸗ 
renziſche Halbiuſel zu beobachten haben, für ſich 
feloft ſpricht.“ f 

9 — mn Tu 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Düffelvorf wird unterm 23. d. Mts. 

berichtet: „In dem benachbarten Kreiſe Greven— 


broich hat der Irrwahn in der Nacht vom 20. auf 


den 21, d. M. ſehr beklagenswerthe Auftritte her— 
beigeführt. Einige Tage zuvor war namlich ein 
ſechsjaͤhriger Knabe aus Neuenhoven in einem Rog— 
genfelde ermordet gefunden worden. Es kamen 
dabei Umſtaͤnde zur Entdeckung, die einen Theil 
der leichtglaubigen Menge zu dem Glauben verleis 
teten, daß dem ungluͤcklichen Knaben auf empoͤ⸗ 
rende Weiſe das Blut entzogen worden ſei, und 


hieraus nun weiter folgerten, daß dabei nothwen⸗ 
dig Juden und Juͤdiſcher Fanatismus thätig gewe⸗ 
fen ſeyn müßten, Obwohl der Befund dieſe letztere 
Vorausfegung gänzlich widerlegte, und die gericht 
liche Unterſuchung auch nicht im entfernteſten auf 
eine Betheiligung von Seiten der Juden führte, fo 
blieb dennoch die bethoͤrte Menge bei der einmal 
gefaßten Meinung. In Folge der dadurch entſtan⸗ 
denen Aufregung und Erbitterung griff in der oben 
bezeichneten Nacht ein zahlreicher Volkshaufe die 
Wohnungen zweier in Neuenhoven wohnenden 
Iſraeliten an und verwͤſtete fie mit den darin 
befindlichen Mobilien und Waaren fait gänzlich, 
während gleichzeitig zu Bedburdyk die dortige Sy⸗ 
nagoge erſtuͤrmt und ebenfalls ganz zerſtoͤrt wurde. 
Einige Raͤdelsfüͤhrer dieſer Gewaltthat, die als 
Ausgeburt der Rohheit und des Irrwahns fo vers 
werflich als ſtrafbar iſt, ſind bereits gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen worden und alle Anordnungen ſind getrof— 
fen, um die Wiederholung derſelben zu verhuͤten.“ 


In Berlin verſpricht ein Herr Prochobraczki aus 
Peſtb, binnen 8 Tagen die orientaliſche Male⸗ 
rei (jedoch nicht in Beziehung auf menſchliche Fi⸗ 
guren noch Landſchaften) zu lehren, eben fo die 
Bleiſtiftzeichnung, und die zeichnende Kopirkunſt. 


Zur diesjährigen Stuttgarter Verſammlung 
der deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
hat (wie Profeſſor Dr. Jager bekannt macht) nicht 
allein die dortige Regierung feſtliche Anſtalten tref⸗ 
fen laſſen, ſondern die Staͤnde haben auch die 
noͤthigen Mittel bewilligt. Zugleich ſind die oͤffentl. 
Sammlungen durch eine Menge von freiwilligen 
Gaben vermehrt worden. — Die dortigen Geſang— 
Vereine haben, in Verbindung mit der Koͤnigl. 
Hof-Kapelle, ihre Abſicht ausgeſprochen, während 
der Anweſenheit der Naturforſcher ein Oratorium 
Handels aufzuführen, und zur Theilnahme aufges 
fordert. Bereits ſind auf Befehl des Koͤnigs die 
Lokale für die offentlichen Sitzungen der Verſamm⸗ 
lung und für die Sitzungen der Sektionen zugleich 
mit der Ausſtattung an Mobilien angewieſen wor⸗ 
den. Die Geſellſchaftszimmer des Muſeums ſind 
zur Benutzung für die geſellige Unterhaltung zum 
Voraus zugeſichert worden, und die Frauen und 
Tochter der auswaͤrtigen Theilnehmer werden nicht 
nur in den Geſellſchafts-Lokalen, ſondern auch in 
Privat⸗Cirkeln und im Kreiſe einzelner Familien 
die für fie erwuͤnſchte Aufnahme finden. 


Am 22. Juli brachte zu Breslau ein Dienſtknecht 
feiner Dienſtfrau, einer Erbſaß⸗Wittwe auf dem 
ehemaligen Vincenz-Elbing im Zorn mit einem 
Hammer mebrere Schlaͤge auf den Kopf bei, wor⸗ 
auf er ſich, da er die Frau bewußtlos und blutend 
liegen ſah, mit einem Barbiermeffer den Hals durch⸗ 
ſchnitt. Er wurde in einem Graben, welcher von 
dem Ort der That 277 Schritt entfernt war, mit 
dem Kopf am Schilf liegend, todt gefunden. 


— 


* 
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Odurſt bei Verſchütteten.) Durch das Erd⸗ 
beben in Kalabrien wurden zwei gemaͤſtete Schweine 
verſchüͤttet, fie lebten 32 Tage unter den Ruinen. 
Von ungefähr hoͤrte man fie unter dem Schutte 
grunzen. Schwach und ausgemergelt zog man ſie 

bervor und bot ihnen Korn, aber fie zeigten keinen 
Hunger, dagegen war ihr Durſt unerſättlich und 
nur erſt nach einiger Zeit ſchmeckte ihnen das Futter. 
Noch länger lebte eine Katze unter den Ruinen be⸗ 
graben; nachdem ſie 40 Tage ohne Nahrung zuge⸗ 
bracht, zog man ſie hervor, ſie war in dem erbaͤrm⸗ 
lichſien Zuſtande; unerſaͤttlicher Durſt ſchien fie eins 
zig zu quälen, doch war fie bald wieder bergeſtellt. 
An eben dieſem Ort, Poliſtena, fand man nach 7 
Tagen ein ſchon bejahrtes Weib unter den Ruinen 
ihrer vormaligen Wohnung; fie lag gefuͤhllos und 
wie todt beim Entdecken und nachdem fie wieder zu 
ſich kam, war der Durſt ihre einzige Plage. Lange 
blieb fie ſchwach und wie gelaͤhmt, doch jetzt lebt fie 
in froͤhlichem Genuß ihres aufs neue geſchenkten 
Lebens. (Bartels Briefe über Kalabrien). 


o hlthätſgkeit. 
Für die Abgebrannten zu Schneidemuͤhl find fers 
ner bei uns eingegangen: 
41) A, . „ t. 2 Thlr.; 42) vom hieſigen Buchs 
bindergewerk 3 Thlr.; 43) Hr. Kreis-Wundarzt 
Grunewald 1 Thlr.; 44) am 3. Auguſt von der 
Tiſchgeſellſchaft im Caſind geſammelt 52 Thlr. 
Poſen den 5. Auguſt 1834. 
Die Zeit. Expedition von W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung. 

Es werden im Wege einer offentlichen Licitation 
am ıften September c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer auf anderweite drei 
Jahre von Michaeli d. J. ab nachſtehend genannte, 
dem Retabliſſements-Bau-Reſten-Fonds gehoͤrige 

Grundſtuͤcke, und zwar: 
1) der fogenannte Cinskiſche, in der Gegend 
des Friedhofes der Iſraeliten belegene Acker; 
2) die unter den Looſungs Nummern 45, 40 
und 47 am Fliegenberge belegene Gartens 
Grundſtuͤcke; 
59 55 sub No. 28. St. Martin belegene Grund⸗ 


zur Pacht ausgeboten werden. 

Die Licitationsbedingungen koͤnnen waͤhrend der 
Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Pachtluſtige cautionsfaͤhige Intereſſenten werden 
biedurch eingeladen, in dem vorgenannten Termine 
zu erſcheinen und ihre Gebote zu verlautbaren. 

Poſen den 23. Juli 1834. 

Der Mag ſſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die hier am 13ten Auguſt 1828 verſtorbene Heb— 
amme Caroline geborne Richter, verwittwet 
geweſene Meißner, hat in ihrem am 28ſten Juli 
deſſelben Jahres errichteten Teſtamente ihren, ſeit 


dem Jahre 1819 verſchollenen, zu Bentſchen am 
26ſten Maͤrz 1795 gebornen Sohn, George Frie⸗ 
drich Meißner, welcher ſich von hier als Tiſch⸗ 
ler⸗Geſelle entfernt hat, mit der Beſtimmung zum 
Erben eingeſetzt: daß, wenn er nicht zurückkehrt, 
ihre Geſchwiſter oder die Kinder derſelben, nach den 
Regeln der geſetzlichen Erbfolge, ihre Erben ſeyn 
ſollen. Der benannte George Friedrich Meißner 
und deſſen naͤchſte Verwandten werden daher von 
dem unterzeichneten Gerichte, als der Nachlaß-⸗Be⸗ 
hoͤrde, hierdurch vorgeladen, in dem zur Anmel- 
dung und Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 

am 6ten September c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Weber anſtehenden Termine 
in unſerm Partheien-Zimmer zu erſcheinen. 

Poſen den 16. Juni 18343. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — Fk6äa —— ää b j —äAqä 
Die acht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux, 
iſt ſtets in Kraufen zu % Pfd. à 5 ſgr. und % Pfd. 
a 2% for. nebſt Gebrauchs anweiſung in Poſen nur 

bei Herrn Carl Senftleben zu erhalten. 
A. E. Mäblchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſtonair des Herrn P. J. Du⸗ 
besme in Bordeaux. a 


Varmas in Nollen zu ı Tolr., zu 


25 fgr. und 20 fgr. pro Pfd., 
Aechten Juſtus A 20 und 12 ſgr. empfing und 
empfiehlt 
J. Träger in Poſen. 


FFFE 5 AT ]⁰¹-mm ̃ d ]˙ N. ]˙ V . . An MUT Te PETE meinen 
Aechte Havanna⸗Cigarren, 
die 100 Stuck a 4, 3% und 3 Rthlk. wirklich Ame⸗ 
rik. Fabrikat, 
feine Havanna A 2%, 2, 1%, 1% und 1, Rthlr,, 
feine Domingo, Cuba und Maryl. ꝛc. ꝛc. a 1 Rtlr., 
empfing und kann beſtens empfehlen 
J. Träger in Poſen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 1. Auguſt 1834. 


Getreidegattungen. Be AA 15 
D von i 
(Der Scheffel Preuß.) Fr N 
Meiſen 1 toi 
Roggen r 3 24 — — 27 — 
Ser. u, Fan 15— —| 18— 
Hafer E52 % ze 2 144 — —1 15 .— 
Buchweizen. 18/——1 20l— 
Erbſen I — 25.— — 25.— 
Kartoffeln 7—[— 8— 
Heu 1 Ctr. 110 fl Prß.] — 20 — —| 22.— 
Stroh 1 Schock, a 
1200 u. Preuß. . 5 | 10)—] 5 | 15ʃ— 
Butter 1 Faß oder 
8 . Preuß. 110-1 15— 


